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EsurrLsKsgedanken.
Fest und geborgen .

Treu unser Herz,
Fr er unser Wort,
Deutsch unser Sinn ,
Gott unser Hort !

' Alter Spruch.

Wochenrundschau.
ES war nicht leicht , auf die zweite Antwort W i l->

sons zu erwidern . Ter Ton unfreundlich , der Inhalt
unerträglich. Wilson hat es so ziemlich so gehalten ,
wie bei Oesterreich-Ungarn. Er hielt uns 14 Forderungen
vor . Wir nahmen sie an . Wahrscheinlich hatte er das
gar nicht erwartet. Unangenehm überrascht über un¬
sere Bereitwilligkeit machte er nun einige weitere Zusätze .
Und welche ? Ueber die Räumung hätten sie allein , nicht
eine gemischte Kommission zu bestimmen . Ter Tauchboot¬
krieg

'
sei sofort einzustellen .- Und das Ganze wickelte er

noch iu schwere Vorwürfe über Versenkung von Rettungs¬
booten und mutwillige Zerstörungen von preisgegebenen
Städten .

Das letztere konnten wir uns nicht bieten lassen.
Und so hat die deutsche Antwort die haltlosen An¬
klagen zurückgewiesen . Wer unser Heer beleidigt, der
greift an unseres Volkes Ehre . Und bereits liegt das
Ergebnis einer neutralen Untersuchungskommission vor.
Dasselbe ist eine glänzende Rechtfertigung unserer Heeres-
sührnug und ein Beweis für die rücksichtsvolle Fürsorge,
die wir der unglücklichen Bevölkerung angedeihen ließen .
Was dann die

'
Mehrforderung Wilsons betrifft , so hat

unsere neue Regierung ein Entgegenkommen gezeigt, das
nicht kleinen Kreisen unseres Volkes viel zu weit zu gehen
scheint . Aber - die Heeresleitung war damit einverstan¬
den . Passagierschiffe sollen nicht mehr, torpediert werden.
Ueber die Räumung sollen militärische Ratgeber entschei¬
den und dabei soll das derzeitige Kräfteverhältnis maß¬
maßgebend sein .

Nun hat Wilson auch die ( dritte) deutsche Ant¬
wort vom 20 . Oktober, wenige Stunden nach deren Emp¬
fang , schon beantwortet. Sie ist in der Form teilweise ge¬
mäßigter, in der Sache aber weit schärfer, als seine vor¬
hergehenden Noten . Er nehme , sagt er, die Versicherung
der deutschen Regierung zur Kenntnis, daß sie auf die
Mehrheit des Volks sich stütze. Tas könne ihm aber für
die Anbahnung der Friedensverhandluugen nicht genügen .
Er habe keine Bürgschaft , daß die neue demokratische Ne-
giernngssvrn ! auch von Tauer sei , solange die Militärbe¬
hörden des Reichs nicht dem Volkswillen unterworfen und
der beherrschende Einfluß des Königs von Preußen
auf die Reichspolitik „ungeschwücht" sei . Die Völker der
Welt können in die Worte dieser Kreise kein Vertrauen
setzen und beim Friedensschluß und bei der Wiedergut¬
machung der „unendlichen Gewalttaten und Ungerechtig¬
keiten " werde Amerika nur mit den tatsächlichen Vertretern
des deutschen Volks , die als wirkliche Beherrscher Deutsch¬
lands eine wahre verfassungsmäßige Stellung erhalten
haben , verhandeln . Das heißt zu deutsch : die demokrati¬
sche Regierung hat sich zuvor aller derjenigen Elemente
zu entledigen , die bisher — allerdings auch verfassungs¬
mäßig — die Regierung geführt oder an der Regierung
teilgenommeu haben . Und das sind der Kaiser und
König von Preußen , die Heeres-Verwaltung und -Leitung
und — die alte Beamtenschaft . Tie Frage des Waffen¬
stillstands tut Wilson kurz ab . Vorschläge zu machen steht
nur den militärischen Vertretern Amerikas und der
lAitmie zu . Die Entscheidungen der Verbandsregieru,.

n hat Deutschland sodann ohne weiteres anznnehmen ,
und je weniger es dagegen Einwendungen erhebt, um so
eher werden die Verbaudsmächte an die Aufrichtigkeit
seiner FricdenSselmsucht glauben . Ein bitterer Hohn .
Deutschland soll aber jetzt schon wissen , daß es keinen
Waffenstillstand gibt, es sei denn, daß das deutsche Heer
zuvor gänzlich wehrlos und jeder Möglichkeit der Er¬
neuerung des Kampfes von seiner Seite ausgeschlossen
wird . Im übrigen bezieht sich Wilson aus seine 14
Punkte und die weiteren von ihm gestellten Bedingungen
mit der praktischen Folge für Deutschland, daß Schlesien,
Posen und Westpreußen wenigstens zum Teil an die Polen
verloren gehen , daß Etsaß - ^ othringen und vielleicht
noch mehr an Frankreich fällt , daß wahrscheinlich Däne¬
mark Md vielleicht auch Belgien ein Stück . des Michsge-

vrets sich aneiguen und daß endlich — setbstverständlicl— unsere Kolonien England verfallen sind . Wozu dam
noch 3t ) bis 40 Milliarden „Wiederherstellungen " kom-
men .

WaS der Staatssekretär Dr . . Sols im Reichstae
über

^
die verschiedenen Gebietsfragen ge¬

sagthat , klang nicht sehr trostreich. Seine Antwort dem
maßlosen Auftreten des polnischen Redners gegen¬über war im Grunde ein Zugeständnis, daß mit der
.Verausgabe deutschen Gebiets „auf Grund des Wilsvn-
scheu rxriedeusprogramms" an die Polen zu rechnen
fei . Die Entschiedenheit, mit der er den deutschen Charäß-
ter der Stadt Danzig betonte , war doch wohl nur eine
rednerische Wendung , den schmerzlichen Ei '

uck etwas
zu mildern . Auch die Entgegnung aus die Forderung
des (dänischen) Abg . Hansen , N or d s ch les w i g ' an
Dänemark abzutreten , erfuhr von dem Staatssekretär eine
auffallend ruhige Behandlung. Dr . Sols bestritt in sei¬
ner Eiwiderung nur, daß Dänemark kein Recht habe, die
Forderung ans den Fricdensbertrag von 1866 zu stützen .
Lamit ist noch nicht gesagt, daß die dänischen Ansprüche
iberhaupt abgelehnt werden . Auch das, was Ar . Sott
wn Abg . Ricklin auf seine verschiedenen Beschwerde-,

' ezuglrch der Neuordnungen in El saß -- Lothringen ,ne auf einmal nicht weit genug gehen, obgleich Elsaß-
wthrmgen zum vollkommen gleichberechtigtenBundesstaat
nur oemvtrattfcher Verfassung gemacht worden ist, eröff-
nete , läßt für allerlei Vermutungen Raum . Der Staats¬
sekretär erklärte , die Reichsregierung werde auf dem
Geschrittenen Weg der Reformen im Reichsland weit"

^ .erharren, aber einer anderweitigen Lösun -,
der e l sa ß - I o th r i n g i s ch e n Fr a g e werde da¬
durch in keiner Weise vorgegriffen . Von der
K o lon ia l fra g e hat der Staatssekretär , der formell
heute noch auch

'
Kolonialsekretär ist , überhaupt nicht ge¬

sprochen . Auch durch Schweigen kann man reden . Das
deutsche Volk wird somit darauf vorbereitet, daß der
Wilsonfriede ihm neben anderem Schmerzlichen eine starke
Verminderung des Reichsgebiets bringen wird .

Die neue deutsche Regierung schickt sich au , die In -
nen - Einrichtnngen des Reichsgebüudes demokratiscl
umzugestalten . Die kaiserliche Gewalt soll ans ein Min¬
destmaß eingeschränkt werden . Der Reichstag hat in Zu¬
kunft über Krieg und Frieden und über alle zwischenstaat¬
lichen Verträge entscheidend mitzusprechen. Tie Reichs-
miuister werden den großen Parteien entnommen . Sii
bleiben auch als Minister Mitglieder des Reichstags . Dei
Oberbefehlshaber ist für seine Maßnähmen an die Zu¬
stimmung des Reichskanzlers , die ihm unterstellten Ge¬
neralkommandos an die der Verwaltungsbehörden ge¬
bunden . Der Reichskanzler ist dem Reichstag verant¬
wortlich . Diese und andere grundlegenden Aenderungcr
an der Bismarck 'schen Verfassung sollen für alle Zeiter
die Demokratisierung der deutschen Regierung sichern .' Eine gewaltige , aber — zur Ehre des deutschen Volkes
sei 's gesagt — unblutige Revolution!

Neben diesen grundstürzenden Ereignissen stürzen
unsere Bundesgenossen nacheinander zusammen . Bul¬
garien ist aus dem Vierbund ausgeschaltet . Die T ü r-
kei so tief geschwächt , daß sie an einen Sonderfrieden
denken und ihn vielleicht aus der Gnade Englands ent¬
gegennehmen muß, .Oesterreich - Ungarn ist in
ein halb Dutzend Stücke zerschlagen. Die Stunde der
Habsburger hat geschlagen . Und die Natten verlassen das
sinkende Schiff . Wir stehen allein, mitten in einer Welt
vorr Feinden.

An der Westfront sind wichtige Städte wie Kille ,
Roubaix , Tourcoing und vor allem die Küste mit Ostende,
Blankeuberghe , Zeebrügge und Brügge geräumt worden .
Unsere Heeresleitung ist darauf bedacht , zu verhüten , daß
die Uebermacht des Feindes an irgend einer Stelle der
langen Front unsere Stellung! durchbreche, denn das
könnte allerdings eine entscheidende Niederlage herbei¬
führen und dem Krieg unwiderruflich die Wendung zu
unseren Uugunsten geben. Darum sucht Hindenburg
die deutsche Front nach Möglichkeit zu verkürzen , vorsich -

' - und mit Bedacht, daß unsere Front durch Zusamme ' '
zcehuug stärker, die der Feinde durch die fortdauernden
verlustreiches: Angriffe immer schwächer werde . Und
diese Taktik kann zu unserem Nutzen und des Feindes
Schaden so lange fortgesetzt werden , l? unsere Heere auf )
feindlichem Boden stehen . Wie weit wir in Feindesland
stehen , ist von geringerer Bedeute : p Dank der Taktik
Hiudeuburgs ist denn auch unsere Front trotz der feind-

j lichen Uebermacht an keiner Stelle Lernaat : . . dlL . neus

> große Durchbruchsschlacht bei Solesmes und Ke Cateau
t hat' den Engländern und Amerikanern einen bescheidenen
IGeländegewrnn gebracht, von einem Durchbruch ist so
' wenig die Rede als jemals . Schließlich wird doch Hof-,
sentlich einmal den Feinden die Llhnung aufdämmern, daß
es besser fei , mit Deutschland sich ehrlich zu verstäir-
digen , als immerfort das Kriegsglück zu versuchen, dach
wie die Entente wohl weiß, seine Launen hat.

Wilsons Antwort .
Die vorläufig und auszugsweise über das Haag mit-

geteilte Antwort Wilsons , auf die deutsche Note vom 20.
Oktober wurde vom Staatssekretär Leasing am 23 . Ok¬
tober dem schweizerischen Geschäftsträger in Washington
zur Uebermittlung an die deutsche Regierung zugestellt.
Tic Beantwortung ist auffallend lasch erfolgt, da die deut¬
sche Note durch eine noch nicht aufgeklärte Verspätung
dem amerikanischen Amt erst am 23 . Okwber morgens
ansgehändigt wurde . Die neueste Antwort Wilsons
lautet :

' -
Nachdem der Präsident 8er Vereinigten Staaten die

feierliche und ausdrückliche Versicherung der deut¬
schen Regierung erhalten hat, daß sie die FKRedensbe -
dingungen in seiner Ansprache an den Kongreß der
Vereinigten Staaten vom 6 . Jan . 1918 und die Grund¬
lagen der Friedensordnung in seinen späte¬
ren Ansprachen, insbesondere der vom 27 . September
rückhaltlos annimmt und daß sie in Erörterungen
über die Einzelheiten ihrer Anwendung einzutreten
wünscht, ferner daß dieser Wunsch und Zweck nicht von
denen ansgeht, idüe bisher die deutsche Politik diktierten
und den gegenwärtigen Erlieg für Deutschland geführt
haben, sondern von Ministern, die für die Reichstags¬
mehrheit und die überwältigende Mehrheit des deutschen
Volkes sprechen, und nachdem er ebenfalls das aus -
drücklicheVersp rechen der gegenwärtigen deutschen
Regierung erhalten hat, daß die deutschen Land- und See-
streitkläfte die Gesetze der Menschlichkeit und
einer zivilisierten . Kriegführung beachten
werden, glaubt der Präsident der Vereinigten Staaten es
nicht ablehnen zu können : ,mit den Regierungen, mit denen
die Regierung der Vereinigten Staaten verbündet ist, die
Frage eines Waffenstillstands auszunehmen . Er hä^
es aber für seine Pflicht), zu wiederholen , daß der einzig-,
Waffenstillstand , den er sich berechtigt fühlt, ihnen zur Er-

.ignng zu unterbreiten̂ nur ein solcher fein kann , der die
Vereinigten Staaten und die mit ihnen verbundenen
Mächte in die Kage bringt , jede zutreffende Ver¬
ein b a r n n g zu e r z -w inge n und eine Erneuerung
) er Feindseligkeäten von deutscher Seiteu n-
möglichzuma ch e n . Der Präsident hat deshalb seinen
Notenwechsel mit den gegenwärtigen deutschen leitenden
Stellen den Regierungen, mit denen die Regierung der
bereinigten Staaten als kriegführende Macht verbunden
>N , übermittelt, mit dem Anheimstellen , ihre militärischen
Ratgeber und die der Vereinigten Staaten zu ersuche^
den gegen Deutschland verbundenen Regierungen die nö-
t ' gen Bedingungen eines Waffenstillstands zu unterbreiten,
der die Interesten der beteiligten Völker in vollem Maße
wahrt und den verbundenen Regierungen die unbe¬
schränkte Macht sichert , die Einzelheiten des
von der deutschen Regierung angenommenen Frie -
d c n s zu gewährleisten und zu erzwingen , bevor sie
einen solchen Waffenstillstand vom militärischen Stand - -
Punkt aus für möglich halten . Sollten solche Waffen- ,
stillstandsverhandlungen vorgeschlagen werden, so wird . ;
ihre Anuahme durch Deutschland den besten und bündig¬
sten Beweis dafür liefern , daß es die Grundbedingungen ,
und Grundsätze der großen Friedensaktion unzweideutig
annimmt .

'
Der Präsident würde der Aufrichtigkeit nicht zu ge- >

nügcn glauben , wenn er nicht so freimütig wie möglich (
xn Grund" dafür angeben wollte , daß außerordent - «
iichc Sicherungen verlangt werden müssen. So j
Ndeiitungsvoll und wichtig auch die Berfassungs - .
ändernn gen zu sein scheinen , von denen der deutsche !
Saatssekretär des Auswärtigen Amts in seiner Note ^
-w » i 20 . ds . Mts . spricht, so geht daraus doch nicht hervor , /
>aß der Grundsatz einer dem deutschen Volk verantwort- )
ichen Negierung bereits völlig durchgeführt ist , oder daß ;

irgendwelche Bürgschaften dafür vorhanden sind oder j
uhvben werden , daß die jetzt teilweise verkündete grund- .
läülicke und praktische Reform von Dauer sein wird . -
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Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Okt. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPreW :

In Flandern dauern die Kämpfe an der Lys-
niederung arr. Der Feind, der in den Sndwestteil von
Teynze eindrang , wurde im Gegenstoß wieder zurück -
geworfen . Südwestlich von Deyuze nahmen wir Teile
des von den Franzosen über die Lys vorgeschobenen Brüc¬
kenkopfes . Oestlich von Vijvesint - Elooi schlugen
mir einen stärkeren Angriff, zwischen der Lys uird der
Schelde und an der Schelde Teilvorstöße des Gegners
zurück. Die Zerstörung der Ortschaften in der Schel¬
deniederung durch den Gegner schreitet fort . Auch das
Ltadtinnere von Tournai lag unter englischem Feuer.
Tie Abwanderung der Bevölkerung aus diesen Gebieten
nach Nordosten nimmt zu.

Oestlich von Solesmes und Le Cateau setzte der Eng-,
länder seine großen Angriffe et und dehnte sie nach
Norden bis an die Schelde aus . südlich der Schelde sind
ne vor unseren Linien auf den Höhen östlich des Ecail-
Pn-Baches gescheitert . Tie gegen Le Quesnoy
zerichteten Angriffe drangeil bis zur Bahn nordwestlich
und westlich von Le Quesnoy vor . Versuche des Feindes ,
oestlich an Le Quesnoy vorbei in nördlicher Richtung
wrzustoßen, scheiterten an dem Eingreifen unserer von
Zepmeries und Villerspol aus angesetzten Trup¬
pen . Der in breiter Front gegen den Wald von Mor-
oal anstürmende Feind konnte inPoixduNord und
in Fontaine - am -«Vor Fuß fassen . Im übrigen
vurde er westlich der Straße Englesontaine -Landrecies
aach heftigem Kampfe zum Stehen gebracht. Tie gestri¬
gen Angriffe haben dem Feinde im Ganzen einen Gelände-
Gewinn von 800 bis 1000 Meter Tiefe gebracht. Grö¬
ßere Erfolge blieben ihm trotz seines außerordentlichen
üräfteeinsatzes auch gestern versagt . .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : I
An der Oise, zwischen Oise und Serre und westlich

>er Aisne zeitweilig Artikleriekampf. An der Oise
scheiterten Teilvorstöße des Gegners . Zwischen Oistund Serre wurden starke Angriffe der Franzosen abge
wicsen . Wo der Feind in unsere Linien eindrang , warst»ivir ihn im Gegenstoß wieder zurück . In den Abschnitte ,
beiderseits Bouziers ließ die Gefechtstätigkeit nach .Die Höhe östlich von Chestres wurde von bayeri¬sch er und württembergischer Besatzung gegenerneute heftige Angriffe des Feindes behauptet .

Heeresgruppe Gollwitz :
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maasuseruwurden abgewiesen .

Süd s her Kriegsschauplatz :
Feindliche Angriffe beiderseits der Morawa . West¬lick, des Flusses drängten sie uns in dem Gebirge süd¬lich von Kragujevac etwas zurück . Oestlich des Flussesru Gegend von Paracin wurden sie abgewiescn .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
> Staatssekretär Scheidemann über die Kriegsanleihe:

Seid Pflichtbtwutz - r Helft unssrem
Lande! Gedenket der Soldaten und
ihrer Aavrttie « ! Wer Geld hat, der
zeichne! ES ist kein Opfrr , sei« Geld

« ündelficher z« fünf Prozent anznlege«.

Äucy yar es nrchr den An,cheich rrw vv oci A-miioim, .
der gegenwärtigen Schwierigkeit erreicht sei . Künftig
Kriege sind jetzt vielleicht der Entscheidung d'es ..deutscher
Volks unterworfen, nicht aber der gegenwärtige , uns
mit dem gegenwärtigen haben wir es gerade zu tun.
Es liegt auf der Hand, daß Las deutsche Volk kepyMiG .
bat , die Unterwerfung der Militärbehörden des NNchs un ,

den Volkswillen zu erzwingen , daß der beherr¬
schende iEinfluißl des Königs von Preu¬
ßen auf die Reichspolitik uugeschwächt ist, das
die entscheidende Initiative noch immer bei denen liegt
die bis jetzt die Herren von Deutschland gewesen sind .
Ich bin überzeugt, daß der ganze Weltsriede jetzt von offe¬
nem Sprechen und geradem Handeln abhängt. Des¬
halb hält es der Präsident für seine Pflicht , ohne alle Ver¬
suche, das, was schroff klingt, zu vermeiden , ausznsvrechen
daß die Völker der Welt keim Wertraue n in dil
Worte derjenigen setzen und setzen können, du
bisher die Herren der deutschen Politik
gewesen sind , und Au . wiederholen , daß beim
Friedensschluß und bei dem Unternehmen , die unend¬
lichen Gewalttaten und Ungerechtigkeiten dieses Krieges
wieder gut zu machen, die Vereinigten Staaten einzig
und allein mit den tatsächlichen Vertretern des deut¬
schen Volks verhandeln können, die als wirkliche Beherr¬
scher Deutschlands eine wahre verfassungsmäßige Stellung
zugesichert erhalten haben . Wenn die Vereinigten Staaten
jetzt mit den mi litärischenBeherrschern und m o-
narchisti scheu Autokraten verhandeln sollen oder
wenn es wahrscheinlich ist , da '

sie später mit ihnen über
die völkerrechtlichen Verpflichtungen des Deutschen Reichs
zu verhandeln haben würden , müssen sie nicht Frie¬
de n s v e rh a ndlun g e n '

, sondern lieber gäbe ver¬
langen . Es kann nichts dadurch gewonnen werden, daß
diese grundlegenden Tinge unausgesprochen bleiben.

/M

Im Lysabschnitt zwischen Deyuze und Waereghem
bewegen sich die Kämpfe noch zwischen dein gewundenen
Flußlaus und der in gerader Linie östlich davon ziehenden
Straße . Die Stadt Deyuze ging teilweise an den Feind
verloren , tourde aber wieder genommen, ein Bersch

-" ir die Hartnäckigkeit, mit der an der Lys gefachten
. mrd . Ebenso wurde sranzö ' >schen Truppen eine befestigte
Stellung östlich des Flusses zum Teil entrissen . Oest¬
lich und südöstlich von Kortryk wurden Vorstöße des
Feindes gegen die Schelde und an der Schelde abgc -
wiesen. Die Stadt Toornick ( Tonriiay) wird weiter vv »
den Engländern beschossen. Die Feststellung wird ein¬
mal von Wert sein . — Ter große Kampf Von Solesmes
und Le Cateau hat sich nordwärts bis über die Schelde,
also etwa bis zur Landstraeß Cambrai—Valeneiennes ,
ausgedehnt und dürfte sich auf dem nördlichen Flügel
bis auf 6— 7 Klm . Balencieiines genähert haben. In
der Mitte stand der Feind schon in unmittelbarer
Nähe von Quesnoy, d . h. westlich der von Cambrai kom¬
menden Bahnlinie, die in einem Bogen um Quesnoy
führt. Eine feindliche Umgehnngsbewegung , die nach
Norden ansholte , wurde durch einen Gegenangriff von
Sepmeries aus ausgehalten . Nördlich der Römerstraße
am Eeaillonbach scheiterten feindliche Angriffe , nur Poix
blieb in Feindeshand ; südlich der Straße , und zwar vom
Schnittpunkt der Römcrstraße und der OStraße Quesnoy
Landrezies bei Englefoutaine bis Fontaine au Bois
(1 HZ Klm . südöstlich von Bousics ) wurde nach schwerem
Ringen der feindliche Angiss znmi Stehen gebracht.
Was der Feind an Boden sich erkämpft hat übersteigt
1 .Kilometer nicht. — Fm Serrc -Abschnitt östlich von
La Fere bis Mortiers verliefen starke französische Teilan¬
griffe erfolglos . An der Aisne , nordöstlich von Vonziers
hielten Württeinlberger und Bayern die Höhen von
Chestres gegen neue französische Vorstöße, im übrigen
war die Gefechtstätigkeit sowohl bei Olizy wie nördlich
von Vonziers stark abgeflant . Es scheint , daß der Feind
genötigt ist, seine abgekämpften Divisionen aus der Ge¬
fechtszone zu ziehen . Zu beiden Seiten der Maas be¬
schränkte sich der Kampf auf Teilgefechle, in denen die
Amerikaner abgewiesen wurden .*

Die belgische Regierung ist von Le Havre nach
Ostende übergesiedelt.

Nach einer Genfer Meldung läßt Clemenceau im
„Homme Libre" erklären , daß Foch seine Reserven für
eine neue Offensive zusammenziehe, die sich den Kämpfen
im Valeneiennes und Tournui anschließen Wer¬
ren . .. . .. - .

' ft.
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In Wildbad zu haben bei Eugen Schenk .

Reichstag.
Berlin , 24 . Okt .

Kriegsminister Scheuch : Das Heer ist nicht ge¬
schlagen , die Heimat nicht zusammengebrochen. Ueberall
sind die Kräfte vorhanden , geeignet, uns zu erfolgreiche '-"
widerstand zu befähigen. Die Behauptung, daß 19A.vre Mniiitionsbestellungen vermindert worden seien , ist
unrichtig . Die Munitionsherstellung paßte sich den vor¬
handenen Materilien an und ist in ständigem Steigenbegriffen, auch in den letzten Monaten . Unsere erstell
Panzerwagen waren , nachdem die ersten Tanks 1916kn der englischen Front erschienen waren , im Mai 1917
fertig . Eine großzügigere Herstellung war nicht möglich ,da das Hindcnbirrgprogramm die Industrie voll in An¬
spruch „ ahm . Dadurch entstand unsere Benachteiligung
.Amerika gegenüber, das seine Industrie voll zur Verfüg¬ung stellte . Ten Bemängelungen unserer kriegstech -
nischen Leistungen gegenüber verweise ich auf unsere
schweren Steilfeuer- und Schlagfeuergeschütze, deren Leist¬
ungen die Welt in Erstaunen gesetzt haben . Die Ma -
schinengewehranferlignng und die Konstruktion von Hand¬waffen wurden dauernd gefördert .

Abg . N o ske (Soz . ) : Der Kriegsminister hat offen-bar noch nicht erfaßt , um was es sich hier handelt ,lieber die Tankfrage hätte er besser geschwiegen . Das
FE . verzweifelt nicht an der Zukunft . Es wird seineZustande im Innern zu formen wissen . Die Polen soll¬ten nicht nur immer Kritik üben, sondern auch aner-kennen , daß viele Tausende unserer Besten auf pol-mscher Erde ruhen , und baß die polnische Freiheit mit
deutschem Blute bezahlt worden ist. Aus Danzig könnenwrr nicht verzichten. Deutschland und Polen sind auf-Mander anaewieie». , Die Annexion per brutschen Lo-

kämpfen wir für unsere nackte Existenz.
Abg . Kreth (Kons . ) : Die Polen würden durch den

verband niemals ihre Befreiung vom russischen Joch
fahren haben . Die äußerste Linke sollte nicht zum R"

gieren ausgesucht werden, sondern zu Aemtern , von denen
sie etwas versteht. Seit Bismarcks Zeiten ist kein füh¬
render wustroattver Parlamemaner in me megierung
gekommen . Das deutsche Volk ist monarchisch gesinnt
lind bleibt es.

Vizekanzler v . Payer : Wenn Herr Kreth mir
vorhält, ich hätte umgelernt, so möchte ich den sehen ,
der es in diesen Zeiten nicht getan hätte . Das Einbe -
ziehen der Konservativen in die Negierung war ganz
unmöglich.

Abg. Ledebour (Unabh . Soz . ) : General Luden -
dorff und auch Generalfeldmarschall von Hindenbnrg Hüt¬
ten schon früher und nicht erst plötzlich im September
voraussehcn müssen, daß es nicht mehr weiter geht .
Das Volk mußte rechtzeitig aufgeklärt werden . Im üb¬
rigen hat der Kriegsminister den Standpunkt ver¬
treten , daß der Krieg weiter geführt werden kann . So
leicht gibt der Militarismus die Waffen nicht aus der
Hand . Der unheilvolle Einfluß des Kaisers muß be¬
seitigt werden . (Rufe bei den Unabh - Soz . : „Abdanken ! "
Vizepräsident Dove rust den Redner zur Ordnung . ) Wir
sollten nicht nur einzelnen Personen, sondern gleich das
ganze monarchische System beseitigen. Der Untersee-
dootskrieg sollte völlig eingestellt werden .

Vizekanzler v . Payer : In dieser schweren Schick-
! salsstunde des Reichs ist eine Rede wie die des Aogeord-
! neten Ledebour geeignet, dem Vnieruiiide schweren Scha -
' den znzufügcn . Der Vorredner sollte bedenken , daß der

Kaiser sich mit aller Entschlossenheit auf den Boden
! der neuen Verhältnisse gestellt hat .
I Abg . Zehnter (Zentrum) : Wir beantragen, daß

die Reichsverfassnng in Paragraph 11 folgende Fassung
erhält : Zur Erklärung des Kriegs im Namen des Reichs
ist die Zustimmung des Bnndesrats und des Reichs¬
tags erforderlich. Friedensverträge, sowie diejenigen Ver¬
träge mit fremden Staaten , die sich auf die Gegenstände
der

'
Reichsgesetzgebnng beziehen, bedürfen der Zustimm¬

ung des Reichstags .
,

>
j

'
Staatssekretär Trimborn : Tie Reichsleitung

stimmt dieser Anregung zu .
Das Gesetz wird mit dieser Aenderung an gen om¬

ni e n .
Sodann wird die V e r tr a n en s k u nd geb n n g

für den Reichskanzler in namentlicher Abstim¬
mung mit 192 gegen 52 Stimmen bei 23 Stimmen-
enthaltuilgen angeno m m e n . Dagegen in der Haupt¬
sache die Konservativen und die Unabhängigen Sozial¬
demokraten . Der Stimme enthalten sich die Deutsche
Fraktion, die Polen , die Elsässer und der Däne.

Berlin, 25. Okt.
Ans einige Anfragen erklärte Geheimrat Würme -

ling , daß derzeit Verhandlungen schweben , bedürftigen
Empfängern der Alters-, Invaliden - und Unsallrenle
eine Besserstellung zu ermöglichen und den Reichsin¬
validen eine Teuerunsznlage zu gewähren . Von den
Waisenrentenempsängern erhalten die größte Zahl Be¬
züge auf Grund der militärischen Hinterbliebensürsorge .
Für die Witwen und Waisen ans der Unfallversicherung
liege ein allgemeines Bedürfnis nach Rentenznlage nicht
vor, denn bei den Witwen sei Erwerbsunfähigkeit Voraus¬
setzung d̂ s Rcntenbezngs , während die Waisenrenten dein
Betrag der Witwenrenten gleichkommen, also verhältnis¬
mäßig hoch sei . Im Falle des Bedürfnisses werde durch
die gemeindliche Kriegswohlfahrtspflege geholfen. Auf
erleichterte Gewährung der Kriegswohlsahrtspf'.ege werde
Bedacht genommen . : .

'

M Neue » »»« T«ze . "Mst
Das Besind - en des Reichskanzlers .

Berlin , 25 . Okt . Im Befinden des Reichskanzlers
ist eine wesentliche Besserung eingetreten . Um weiteren
Gefahren , wie sie die Grippe vielfach mit sich bringt , vor-
zubeugen, muß der Reichskanzler vorläufig jedoch noch
das Bett hüten ." "

Verankerung der neuen Regicrungsform .
Berlin , 25 . Okt . Wie wir hören , werden dem

Reichstag morgen weitere Verfassungsänderungen zu¬
gehen , die eine Verankerung der neuen Regierungsfvrm
darstellen , insbesondere auch mit Bezug auf das Verhält¬nis zwischen Militürgewacht und Zivikgewalt . >. > /

Zn Verhandlungen geneigt .
Berlin , 25 . Okt . Auf Gens wird der „Tägl . Rund¬

schau berichtet, daß die englische und die französische
Regierung bereit seien , ans Grund des Ergebnisses der
Noten Wilsons über den Waffenstillstand zu r »-handeln .

Die Preußische Wahlreform .
Berlin , 24 . Okt. Das preußische Herrenhaus hat

die ft Wahlrechtsreformvorlagen mit den Abändernngs-
beschsüsscn der Kommission unter Stimmenthaltung der
alten Fraktion im Ganzen angenommen .

Falsches Gerücht. l
Berlin , 25 . Okt. An den Gerüchten , daß 15000

Mann deutscher Truppen , hauptsächlich Marinetruppen,über die holländische Grenze getreten seien , ist kein
wahres Wort . -

Eigenartige Abrüstung . Md
Berlin , 25 . Okt. Dein ,>Lokalanz .

" ivird ans
Rotterdam geschrieben : Ganz eigenartige Vorbereitungentrifft die amerikanische Regierung für die zukünftige
Abrüstung , die der Völkerbund fordert . Der amerikani¬
sche Marittemiiiister brachte nämlich im amerikanischen
Abgeordnete !,Haus - den zweiten Teil des Banprogrammsein, welches für zwei Jahre 600000 000 Dollar (2,4Milliarden Mark ) fordert zum Bau von 10 Dread¬
noughts , 6 Linienkrenzern und 140 kleineren Schiffen .

Austanschgesangene .
Konstanz, 24 . Okt . Heute vormittag 8 .58 Uhrtrafen 750 Austauschkrieger hier ein . Am Samstag vor¬

mittag werden weitere 750. Mann aus Frankreich .hieranbrrnmen . . . M '



5 FlieMaugriff .
(MG . Kärlsrnhe , 23 . Okt . In der Nacht vom

ZI . zmn 22 . ds . Mts . erschien ein feindliches Flugzeug
in der Gegend von Freiburg . Auf die Feuereröff¬
nung unserer Flngabwehrkanonen hin warf es seine
Boniben weit außerhalb der Stadt ab . Schaden ist nicht
»ntstanden .

GKG . Karlsruhe 24 . Okt. Vergangene Nacht griffen
feindliche Flugzeuge Maimheim-Ludwigshafen in drei
Wellen erneut an und warfen mehrere Bomben ab . An
Gebäuden wurde einiger Schaden angerichtet ; durch
Bomben wurde niensand verletzt, jedoch ist eine Per nur ,
die entgegen den Vorschriften auf der Straße verblieben
war , durch ein Sprengstück unserer Abwehrkanonen getötet
worden .

Wiesbaden , 25 . Okt. Gestern nacht erfolgten
zwei Fliegerangriffe auf die offene Stadt Wiesbaden .
Es entstand nicht unerheblicher Sachschaden an Prr -
vathäusern . Soweit bis jetzt bekannt , werden fünf
Personen, die sich in einem ; dieser Häuser befanden,
vermißt. Acht! weitere Personen wurden verletzt .

Kabinettswechsel in Ungarn .
Budapest , 25 . Okt . Ter König hat das Entlas-

sunasgesuch des Kabinetts Weckerle angenommen .
'

An Stelle des Grafen Burian wurde Graf Julius
Andrassy. zum Minister des Aeußern ernannt .

Budapest , 24 . Okt . Der König hat die Vorschläge
des Kabinetts Weckerle , die die Selbständigkeit und
Unabhängigkeit Ungarns , sowohl bezüglich der
Auswärtigen Angelegenheiten , als auch bezüglich des
Heeres , soivie in sämtlichen Wirtschaftsfragen genehmigt.

Meuterei iu Fiume .
Budapest , 25 . Okt. In Fiume hat das kroatische

79 . Infanterieregiment gemeutert . . Tie staatliche Tabak¬
fabrik wurde von den Ausrührern besetzt und der Ober¬
staatsanwalt gefangen genommen . Die Gefängnisse wur¬
den geöfsnet und die Gefangenen befreit . Ter Bahnhof
wurde besetzt und die Eisenbahnlinien anfgerissen . Bei
einem Straßenkampf sind zwei Schutzleute gefangen und
einige andere zu Tode gepeitscht worden . Ungarisches Mi¬
litär ist in Fiume eingenickt und hat den Ansstand unter¬
drückt . (Das sind schlimme Anzeichen. Tie Befürch¬
tung, daß sich die Donaumonarchie vollständig anflösen
werde, greift in Oesterreich immer mehr Platz und der
Ruf nach Anschluß der deutschen Gebiete an das Deutsche
Reich wird immer lauter . D . Sehr .)

Frauen im Unterhaus .
London , 25 . Okt. Das Unterhaus hat mit 274

gegen 25 Stimmen eine Entschließung angenommen ,
die die Regierung aufsordert , einen Gesetzentwurf bor¬
zulegen, der den Frauen die Mitgliedschaft des Unter-
hau >e« eröffnet . FiFftLiAA . ,

Bade «.
(") .Mannheim, 25. Oktober . Aus Unackstsamkeit

fuhr eine 21 Jahre alte Wagenführerin der Straßen¬
bahn mit einem unbeleuchteten Motor - und einein A>'
>,ungewagen auf der Neckarauerstraße ans ein aus e .-nem Feldweg herauskommendes , mit zwei Pferden be-
spanntes Fuhrwerk und warf dieses ,rur Seite . Dabei

stürzte die 26 Jahre alte ledige Fabrikarbeiterin Emilie
Bärtig von der vorderen Plattform des Motorwagens
herunter auf den Randstein und blieb bewußtlos liegen.
Infolge des erlittenen Schädelbrnchs verstarb die Ver-
iinlückte bald darauf.

(-) Mannheim , 25 . Oktober . Der Kriminalschutz-
nann Rock ein Kriegsbeschädigter, wollte in einer
Wirtschaft in Ludwigshafen den Fahnenflüchtigen
Dengel, der sich in verrufener Gesellschaft Herumtrieb,
verhaften . Sofort stürzte sich der ebenfalls fahnenslüch-
nge Arbeiter Fabian aus den Beamten und schlug ihn
nit einem Bicrglas zu Boden. Das war für die Bande,
darunter einige - Frauenzimmer, das Zeichen , über den
Schutzmann herzufallen und mit Messern auf ihn eiuzu-
techen . Der Wehrlose erhielt auch einige Revolverschüsst
rnd blieb tot am Platze . Mehrere der Beteiligten , da-
'nnter Fabian , konnten verhaftet werden .

(-) Rastatt , 25 . Oktober . Wie der hiesige Polizei-
iericht meldet, ist bei der Notlandung eines Flugzeugs
>u der Nähe des Ukrainerlagers ein hier wohnhafter
ilantinewirts tödlich verunglückt. Infolge Biotordefekts
etzte sich das Flugzeug nach der Landung nochmals in
Nang, wobei der Verunlückte von demselben an eine.''
Laracke totgedrückt wurde .

(-) Lahr , 24 . Oktober . In einem Orte Lei Müll¬
feim hatte ein Einwohner ein einer Pfarrerswitwe ge-
föriges Rcbstück für 80 Mark in Pacht . Aus diesem
vtück gewann er 30 Ohm Wein , den er für 500 Mark
ie Ohm , also den ganzen Ertrag um 15000 Mark
bsetzte.

, Württemberg.
! (-) Stuttgart , 25 . Oktober . (Reformen in Würt¬

temberg .) Ter Staatsanzeiger schreibt : Die im Reich
eingetretenen innerpolitischen Bewegungen werden ihre
Rückwirkung ans die Einzelstaaten nicht verfehlen . Msseu
war man sich in Württemberg von Anfang an bewußt .
Wie wir wissen , hat die Negierung die Frage sofort
in Erwägung genomiEl und tritt darüber zur Zeit
mit Vertretern der Parteien in Fühlung

(-) Stuttgart , 25 . Oktober . (Städtisches Notgeld) .
Die bürgerlichen Kollegien haben beschlossen , weiteres
städtisches Papiergeld im Gesamtwert von 25 Millionen
Mark Herstellen zu lassen und zwar 50 Pfennig -, 5 Mk . ,
20 Mk .- und 50 Mk . -Scheine.

(-) Stuttgart ,
'' 23 . Oktober . Gestern geriet Leim

Hoftheater eine Frau unter einen Straßenbahnwagen und
wurde schwer verletzt.

(-) Stuttgart , 23 . Oktober . (Aufregende Szene.)
Große Aufregung verursachte in der Ludwigstraße ein
etwa 4 jähriges grippeerkranktes Kind , das in einem un¬
bewachten Augenblick sin Fieberwahn aus dem Fenster
der im vierteil Stock gelegenen Wohnung auf einen
Friesstreifen herausgeklettert war. Die entsetzt herbei¬
eilende Mutter konnte das Kind noch rechtzeitig wieder
hereinziehen, ehe es in die Tiefe stürzte.

(-) Lanpheim , 25 . Okt . (Diebesbande . ) In
der Nacht vom 17 . zum 18 . Okt, wurde in Rißtisseu
ins 8 Häusern eingebrochen und eine große Menge Gegen-

i stände gestohlen. Ein Polizeihund aus Ulm nahm die
! Spur auf und verfolgte sie in einen nahen Wald, wo
I er , eine Bande von 7 Männern in einein «Unterstände

llckfspürie.
" '5 trügenwufsische

'uiid 2 deutsche Uniformen .
Der Hund faßte einen der Männer an der Brust

verletzte ihn stark , während die anderen auf d"
- andjäger und seinen Hund feuerten , wobei es ihnen
gelang , sich der Verhaftung zu entziehen . Glücklicherweise
blieb der Landjäger und der Hund unverletzt . In dem
Unterstände fanden sich sämtliche in Rißtissen gestM
^ nen Gegenstände vor. — Iw der folgenden Nacht wur¬
de in Obersulmetingen , OA>. Biberach , in 7 -Häusern
Ungebrochen. , .

Hunde an die Front !
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vordersterLinie in die rückwärtigen Stellungen gebracht . Hunderten
unserer Soldtaten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnenden Meldegang abnahmen . Militärisch wichtige Meldungen
sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche
sich nicht entschließen können , ihr Tier dem Vaterlande zu
leihen !

Es eignet sich Schäferhund , Dobermann , Airedale-Terrier
Rottweiler , Jagdhunde , Leonberger, Neufundländer , Bern¬
hardiner Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen , die
schnell, gesund , mindest 1 Jahr alt und 50 cm Schulterhöhe
sind . Die Hunde werden von Fachdresseuren in Hunveschulen
abgerichtet und im Erlebensfalls nach dem Kriege an ihre
Besitzer zurückgegsben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege . Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden
Die Abholung erfolgt durch Ordonanzen .

Also Besitzer : Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes !
Die Anmeldungen für Kriegshund - und Meldehundschulen

7rn Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin -Halensee, Kur-
fürstendam 155, Abteilung Kriegshunde, richten .

Kath ' Gottesdienst. Sonntag den 27 . Oktober 10
Uhr Amt und Kurzpredigt. 2 Uhr Andacht Montag 'keine heil :
Blesse, an den übrigen Wochentagen 7 Vs Uhr heil . Messe
Montag Abend 6 V- Uhr Andacht . Beicht :
Samstag Abend von 4 Uhr an, an den Wochentagen vor
der heil . Messe . Komunion Sonntag 9 V- Uhr, an den
Wochentagen bei den heil . Messen .

Gvaug . Gottesdienst . 22 . Sonntag n . Dreieinigkeits¬
fest . Sonntag, 27 . Oktober Vorm. 9 » /i Uhr PredigtStadtvikar Remppis Nachittag 1 Uhr Christenlehre (Söhnen
Stadtvikar Remppis .

Mitwoch, 30 . Oktober nachm . 5 Uhr Kriegsbettstunde
in Sprollenhaus Abends 8 Uhr hier derselbe .

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurden ferner geschmückt :
Karl Keck Krankenträger Iah . der silb . - Verdienstmedaille,
sowie Kanonier Wilh . Bott Sohn des Wilh . Bott Holzhauer
hier. Letzterer erhielt auch die silb . Verdienstmedaille. Ferner
erhielt die silb . Verdienstmedaille Karl Klaus Taglöhner von
hier .

Druck ustb Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Zeichnungen
auf die

S. KrikMlei !
für die

Oberamtsspark-sfe
Neuenbürg

nimmt von heute sti» die Unterzeichnete Agenntur von Ein¬
legern und fonstigen Personen entgegen.

Wildbad, den 24 . September 1916 .

Stadtpffege
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lAüntei, ÄN88e!r6M6
und ganLe 8tüeke von

U/ertpapieren
3 >8 Offene Depots

2 ur Veiwastrung in teuer - unci cstebe .s -
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unck
rur Verwüstung mit kstnlö8ung cler ÄN8-
scfteine , Ueberwucftung cler Verlo8unq .
Linxug külliger 8tüeke , 6e8estuffung neuer
ÄN88<chein -6ogen unck clergl.

Mr geben Zerns ntibere wuskunkt am 8c !ia ! ter.

8t <M ör keckerer
LLUsuxsssUseLskt
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^ MWMllWs, ^
nehmen Zeichuuugeu auf die

S. LrtSKsrnIvIdv
entgegen und vermitteln kostenfrei

Lri V«rsiodsrmiK«»
zu Originalbedingungen , ohne ärztliche Untersuchung.

Nähere AuSkuuft auf Wunsch bereitwilligst .

Bereits neueBettlade
mit Pat . Rost Matraze zu ver¬
kaufen.
I - s. King Kfm . . Fellbach .

der Gcsamtgemeirrde
" Mttddad. 2 . Ausgabe
ist erschienen und ist erhältlich
in der Buchhandlung

Geschwister Flnm,
neben der Sonne .

' Zwei
3 UmmmOuiW

mit Gas und elekt. und reichem
Zubehör hat für sofort zu ver¬
mieten.

MUH . Kraust.
Villa Stolzenhöhe .

Wildbad .

PmW -MeiiW MssMterik
Hauptziehuug 8 . Nov bis 4 . Dcz.

Achtei-Lose MH . 35 .- . Niertet-Kose Mk . 50 .
Halde -Los- Mk tOO Ganze -F- s- Mk 300 .

Noch zu haben bei
Karl Wilhelm Bott , Wilhclmstraße.

cvü8este
dssorgt

N >
Ä0M

Z» UM AmhMkk:
Laden UlWM S1

Kleinere

Wohnung
von 2 Zimmern auf 1 . Jan .
in der Rennbach zu vermieten.
Wo sagt die Exped . s175

.Burnus
wäscht Wäsche wunderbar .

Zu haben in Paketchen
25 Pfg. bei

Carl Wilh . Kott.

1
!kil

wird für Anfang Nov. gesucht . Wer sagt die Redaktion. f174Alle Sorten^
Vogesfrrtter , Singintler,

empfiehlt
Drogerie Haus Gruuduer Nachf .

Aerrnann Krdmann.



Wmnllt ^ ttthilh>>»BsAlt MN .
Zum Besuch der allgeineinen Fortbildungsschule find

verpflichtet sämtliche im Frühjahr 1917/18 aus der Volks¬

schule entlassenen Töchter sowie diejenigen Söhne , welche
vie gewerbliche Fortbildungsschule nicht besuchen Diese

Pflicht des Schulbesuchs erstreckt sich auch aus die gleichalter -

igen ehemaligen Volksschüler , welche von auswärts gebürtig
sind und hier im Dienste stehen .

Der Unterricht wird im kommenden Winterhalbjahr für

Nekarmkmachung .
In der Hofapotheke wird abgegeben : :

an Säuglinge bis zu 1 Jahr
5 Pakete Gerstenmehl a 38 Pfg .

1 Dose Malzextrakt a 2 Mk . 20 Pfg .

, Außerdem kann Gerstenmehl und Haferflocken noch abge¬

geben werden an Wöchnerinnen , Kranke und Personen über

70 Jahre soweit Vorrat reicht .
StädL . LekensrnittekurnL .

die Töchter nachmittags 4 — 6 Uhr und für die Söhne
abends 6 —8 Uhr jede« Dienstag «nd Freitag
erteilt und beginnt für sämtliche Schüler am nächsten

Dienstag , den SS . Oktober
und zwar um 4 Uhr für die jüngeren Tochter bei Herrn Siegle
Schulzimmer Nr . 19 , und für die älteren Töchter bei Herrn
Walz , Zimmer Nr . 23 , sowie für die Söhne um 6 Uhr bei

Herrn Käumle , Schullokal Nr . 9 .
Wildbad , den 25 . Oktober 1918 .

Karbid .
Die für die Stadtgemeinde zugewiesene Menge Karbid

ist bei Flaschner Güthler eingetroffen .
B -zugscheine werden auf dem Lcbensmittelamt ausgege¬

ben . Sprollenhaus und Nonnenmiß erhalten die Scheine
bei der nächsten Brotkartenabgabe .

Stü - l , Lebe,lsrnittek <rrn1 MiLdbab.

Der Ortsschulrat :
die Vors . Baetzner , Eppler .

WaLskeller
Im Ausschank:

Neuer Kibensöacher
Neuer Laufener Notwein
Neuer Laufener Wiesking

ferner empfehle

Sonntag Zwiebelkuchen

Stadt Wildbad :

Jagd -Verpachtung .
Die städtische Jagd ( Hoch - und Rehwild ) im Stadtwald

Meistern und Leonhardswald und auf fden Feldern rechts
der Enz hiesiger Markung mit 655 ha . kommt

am Montag » den 4 . November 1918
Nachmittag 3 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus auf die Dauer > on 10 ev . 15
Jahren an den Meistbietenden znr Verpachtung .

Die Pachtbedingungen können auf dem hiesigen Rathaus
eingesehen werden .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Aufhebung der elektrischen
Stromeinschränkung .

Durch Verfügung des Kgl . Württ . Kriegsministerims
der Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle vom 23 . Oktober 1918
ist das Stabt . Glrktrffltatsrüerk Mtldbab in der
Zeit vom 1 - November,bis 30 . April von den Bestimmungen
betr . Einschränkung des Verbrauchs von elektrischem Strom
vom 6 . November 1917 befreit .

Der Vertrauensmann :
Stabtbavamt Stellv . Ser»?.

W!S» !!!« S . .. VS»

Dresdner Bank A
s, Aktienkapital und Reserven

5 -̂ 0 Millionen Mark ^

A Stuttgart (Lannstatt >
M Heilbromi Ulm W

Bekämpfung der Feldmäuse .
Die Güterbesitzer werden zur Vertilgung der Feldmäuse

im Laufe der nächsten Wochen aufgesordert . Nur ein ge¬
meinsames planmäßiges Vorgehen verspricht einen Erfolg .
Als zweckmäßig haben sich erwiesen : 1 ) die Anwendung der
bekannten Feldmäusefallen , 8) das Fangen in Bohrlöchern ,
3) das Legen von Gift oder Mäusetyphusbazillen .

Bestellungen auf letztere werden auf dem Meldeamt ent¬
gegengenommen .

Wildbad , den 25 . Okt . 1918 .
! Stadtschultheißenamt : Bätzner .

' : Hereinnahine von W

8 Bareinlagen I
/ zu günstiger Verzinsung . ^
" Z Näheres ist an den Schaltern oder auf Wunsch

schriftlich zu erfahren.

Wildilid, SS . ONoter 1416.

Goües -Anzeigs .
Verwandten ,Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter , Groß - , und Urgroßmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

PhiWue Barth
Schneiders Witwe von Calmbach

heute morgen unerwartet rasch im dem Herrn
entschlafen ist .
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen

Inh Mgkl ml> Im B . Bsrth .
Beerdigung Sonntag mittag Ve 4 Uhr

Wildbad , den 26 . Oktober 19 l8 .

Godes -Anzeigs
Verwandten , Freunden und Bekannten ,

machen wir die traurige Mitteilung , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Andreas Ottmar
im Alter von 58 Jahren nach langer schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten :

die tmnnde» WMedeneu .
Beerdigung findet Sonntag nachm .

' / » 3 Uhr statt .

MW- ?<

Par-

fiimerie-

nnd

Toilette -

Artikel

Mundwasser
Bals . Mundwasier 3 .50
Lohses Mundwasser
Pergenol - Mundwasser -Tablet .
Kosmodont usw .

Zahnpasten
Kali , Klora , Chlorodont ,

Pebeco usw .

Parfüme
Dralle ' s II! 5 .50 u . 4 .50
Rosa Centifolia
Rokoko -Veilchen
Fascinata , Akazina
Veilchenduft 2 . 50
Mama 30 .—
Elata 30 .— usw .

Haarwässer
Dralles Birkenwasser
Birkenwasser .
Kräuterwasser
Kamillenextrakt
Bayrum la .

(alles noch spiritushaltig )

Haaröle
Klettenwurzelöl 1 .80 — 1 20
Blumenöl

Brillautine
in fester Form u . flüssig

Haut « u. Gefichts -
Pstegemittel

Lohses Lilienmilch 2 . 50
Gurkenmilch
Kombella -Mandelkleie
Kaloderma — .25, — . 50
— . 75 bis 1 .75
Fußstreupuloer

Cremes
Nivea , Kombella , Oja
Krasotan , Alpenblüten ,
Leo Mouson , Uralla usw.

Breuulampeu
gut vernickelt .

Nagelpflegemittel
Stein der Weisen 2 .—

Nagelplättchen 1 .50
Nagelcreme 2 .50 — 1 . 50
Nagelwasser
Oja -Nagellack 7 . 50
Nagelpolideure
Nagelpflege - Garnituren
90 . — bis 4 .50

Haarbürste «
25 — bis 1 . 75

Kleiderbürsten
12 . — bis 2 . 20

Puder (Gesicht)
ede Farbe , feste Form uno

lose,
auch hübsche Luxuspackung

K -A .- Seife
und -Pulver

Haarentsettnngs -

puder
2 .50 bis 1 .50

Frisierkämme
8 —bis 1 .20

Zahnbürsten
3 .20 bis 0 .80

Handbürste »
5 . — bis 2 .50

Rasierapparate
20 .— bis 15 .—

Ersatzklingen
Dutzend bis 6 .—

Schirme
55 .— bis 34 —

Berg - und
Spazierstöcke

6 . — bis 2 .20

«XXD

Sport -

«ud

Luxus -

Ware «

Stoff - Hosenträger
6 — bis 2 .50

Termosfl »scheu
mit Gummiisolierung

17 — bis 8 .50
mit und ohne Tragriemen

Wickelgamasche «
12 .50 — bis 7 . 50
auch reine Wolle

Elektrische
Taschenlampen

9 50 bis 2 —
Batterien 1 .80

Photo -Apparate
Ernemann -Cocktessa
190 .— bis 14 .20

Photogr . Vadarfsartikel
und Chemikalien

Entwickeln u . Copieren

Cigarre « und
Cigarrette »

in nur guter Qualität

Portemonnaies
nur echt Leder

Rodelschtitte «

Schneeschuhe
prima Hölzer

Skistöcke
Tragriemen
Wachse u - s . w .

Schneeschuh « . Rodel

schlitten Verleih -

Anstalt

kauft man

bei

Odr . 8edM

L 8 o!m

Parfümerie - Sport -

»mb PtzotvgefchSft

mit

Damenfrifevr -

Speffalgefchäft .

König -Karlstratze
68 ir. VI

Sonntags geschlossen.

"" Ls
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